
Methodisches Vorgehen

Klassifikation der Kommunikationsinhalte mittels 

• inhaltlicher Strukturierung (Identifikation von Inhaltsbereichen in Form von Dimensionen, 
Haupt- und Subkategorien)

• skalierender Strukturierung (zu einzelnen Dimensionen werden Ausprägungen in Form von 
Skalenpunkten definiert und das Material daran eingeschätzt)

Kategorisierung

• Deduktiv-induktives Vorgehen

• Definitionen, Kodierregeln, Ankerbeispiele und Memos

Anvisierte Ergebnisse

Umfassendes Kategoriensystem relevanter Gesichtspunkte des Forschungsthemas

Zusammenhangshypothesen in Form semantischer Netzwerke

Entwicklung heuristischer Typen der Unsicherheitsregulation
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Prinzip der Fuzzy Logik ModellierungPrinzip der Fuzzy Logik Modellierung

Schwere des 
Themas

niedrig → hoch

Bewältigungs-
kompetenz

niedrig → hoch

Bewertung der 
Unsicherheit

Herausforderung →
Bedrohung

Regelsystem:

1 Wenn Schwere des Themas hoch und
Bewältigungskompetenz hoch, dann 
Bewertung der Unsicherheit als 
Herausforderung UND Bedrohung.

2 Wenn Schwere des Themas niedrig und
Bewältigungskompetenz niedrig, dann 
Bewertung der Unsicherheit als eher 
Herausforderung.

3 Wenn Schwere des Themas hoch und
Bewältigungskompetenz niedrig, dann 
Bewertung der Unsicherheit als
Bedrohung.

4 Wenn Schwere des Themas niedrig und
Bewältigungskompetenz hoch, dann 
Bewertung der Unsicherheit als Heraus-
forderung.

+

Ein einfaches Beispiel für ein Fuzzy Logik Modell

Das Besondere des unscharfen Vorgehens

Vorteile:
• Unscharfe Kategorien ohne scharfe 

Grenzwerte

• Zusammenhänge sind mittels linguistischer  
Regelsysteme einfach modellierbar

• Theorie kann direkt in quantifizierbares 
Modell umgesetzt werden

• Einfache Verwendung nicht-linearer Zusammenhänge

Nachteile:
• Nicht explorativ, Validierung erforderlich

• Subjektive Auslegung der Theorie 
notwendig

Schwere des Themas
(Interview Ratings)
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Fuzzy Logik

Schwere des Themas
(Interview Ratings)

eindeutig 
niedrig

sehr 
niedrig

eher 
niedrig

eindeutig 
hoch

sehr 
hoch

eher
hoch

Mit Hilfe der Fuzzy Logik, einer in der Steuerungstechnik häufig eingesetzten Methode, ist es möglich, qualitatives und 
quantitatives Vorgehen zu verknüpfen. Aus der Theorie und qualitativen Studien bekannte Einflussgrößen und 
Zusammenhänge können anhand eines linguistischen Regelsystems modelliert und quantitativ berechnet werden. Anhand 
des Modells können dann auch die Wirkungen von Interventionen abgeschätzt werden.

Komplexität
Selbstverantwortliches

Lernen
Globalisierung

Unsicherheit
Zukunftsfähigkeit

Zielsetzung und methodische Zielsetzung und methodische 
Konzeption der GesamtstudieKonzeption der Gesamtstudie

Ziel der Studie ist die Erforschung individueller Unsicherheitsregulation. Hierzu 
werden im Rahmen der einzelnen methodischen Zugänge relevante 
Unsicherheitsthemen mit ihren spezifischen Merkmalen, der Umgang
(Wahrnehmung, Bewertung und Bewältigung) mit Unsicherheit sowie die 
Bedeutung individueller und externer Ressourcen bestimmt.

Abb. 1: Methodologische Triangulation »between method« (Denzin,1970/1989)
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Arbeitsschritt I:Arbeitsschritt I:
Datenerhebung (Leitfadeninterviews)Datenerhebung (Leitfadeninterviews)

Zielsetzung

• Ermittlung individueller Wahrnehmung, Bewertung und Bewältigungsstrategien 
im Umgang mit Unsicherheit (Kategorienschema)

• Hypothesengenerierung 

Erhebungsinstrument: Befragungsraster

Das Erhebungsinstrument wurde auf Grundlage der Forschungsfragen zum 
Umgang mit Unsicherheit vor dem Hintergrund der transaktionalen Stresstheorie 
von Lazarus und Folkman (1984) konzipiert und nach einer Pretestphase in 
überarbeiteter Form durch verschiedene Interviewer eingesetzt.

Probandenauswahl (Theoretical sampling, Glaser & Strauss, 1967)

Es wurden 50 Interviews mit Personen aus den Bereichen „Weiterbildungsnutzer“, 
„Arbeit/Arbeitslosigkeit“, „Arbeitslose Akademiker“, „IT-Fachleute“, „Exklusion“, 
„Makrosoziale Unsicherheiten“ durchgeführt. 

Arbeitsschritt II:Arbeitsschritt II:
Globalauswertung Globalauswertung ((LegewieLegewie, 1994), 1994)

Zielsetzung 

Das Interviewmaterial wird nach inhaltlichen Gesichtspunkten erschlossen und 
bezüglich seiner Verwertbarkeit für die forschungsrelevanten Fragestellungen 
bewertet.

• Zusammenfassung der Inhalte nach Vorgabe der transaktionalen Stress-
theorie von Lazarus und Folkman (1984) als theoretisches Rahmenmodell

• Bestimmung des Potenzials für weitere Untersuchungsschritte

• Gegenstandsverankerte Entwicklung von Zusammenhangshypothesen

- Erste Validierung der Hypothesen mittels Detailanalyse

- Ausdifferenzierung inhaltlicher Konstrukte

Dokumentationsform

• Interviewberichte mit inhaltlicher Ausdifferenzierung und abschließender 
Potenzialeinschätzung

• Schematische Netzwerkskizzen

Arbeitsschritt III: Qualitative Inhaltsanalyse Arbeitsschritt III: Qualitative Inhaltsanalyse & semantische Netze& semantische Netze

Arbeitsschritt IV: Vom semantischen Netz zum qualitativen ModellArbeitsschritt IV: Vom semantischen Netz zum qualitativen Modell
Zielsetzung

Erstellung eines qualitativen, regelbasierten Modells für jeden Interviewfall - aufbauend auf der Inhaltsanalyse - mittels

• Skalierender Bewertung aller für den jeweiligen Interviewfall relevanten Modellvariablen

• Skalierender Bewertung aller relevanten Verknüpfungen zwischen Variablen in Richtung und Ausprägung

• Interpretative Gesamtbewertung wesentlicher Modellvariablen (z.B. Bewältigungserfolg) anhand eines festgelegten Kriterienkatalogs

Arbeitsschritt V: Ableitung des Fuzzy Logik ModellsArbeitsschritt V: Ableitung des Fuzzy Logik Modells
Vorgehen:

• Ableitung aller regelhaften Verknüpfungen, die jeder Interviewfall ergibt. Dabei wird in in sich geschlossenen Fuzzy-Subsystemen vorgegangen, um die 
Komplexität der möglichen Beziehungen zu reduzieren.

Beispiel: Das Subsystem zur Abbildung der Bewertung des Unsicherheitsthemas als Herausforderung bzw. 
Bedrohung hängt von vier Einflussfaktoren ab, von denen im vorliegenden Interviewfall jedoch nur zwei 
(Schwere des Themas; Bewältigungskompetenzen) relevanten Einfluss ausüben. Aus dem Interview ist 
demnach eine der gesuchten Fuzzyregeln ableitbar: 

Wenn Schwere des Themas hoch und Bewältigungskompetenz hoch, dann Bewertung der Unsicherheit als 
Herausforderung UND Bedrohung.
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Bewältigung

Externe Faktoren

Unsicherheit

Individuelle Faktoren

Wahrnehmung & 
Bewertung

Konsequenzen

Ziele

Dauer

sehr hoch

Schwere der Folgen

hoch

Unvorhersagbarkeit

hoch

Schwere des Themas

hoch

Attribution 
(Verantwortlichkeit)

teils intern - teils extern

soziale Orientierung

sehr hoch

soziales Vertrauen

sehr hoch

Aktivität/Initiative

sehr niedrig

Ambiguitätstoleranz

sehr hoch

Systemvertrauen

niedrig

Optimismus

hoch

systematisches Lernen

niedrig

selbstverantwortliches 
Lernen
hoch

Lernkompetenz

mittel

Merkmale & 
Kompetenzen

positiv

Bildung

hoch

demographische 
Faktoren
positiv

individuelle Faktoren

positiv

externe Faktoren

positiv

soziale Exklusion

wenig exkludiert

institutionelle Faktoren

positiv

soziale Faktoren

sehr positiv

Gleichartigkeit

niedrig

instrumentelle 
Unterstützung

hoch

Verfügbarkeit/ 
informationell/ Freunde

sehr hoch

Erhalt/ instrumentell/ 
Partner

sehr hoch

Bewertung

Herausford./Bedrohung

Änderungswunsch

niedrig

Bewältigungsleistung

niedrig

Handlungsrichtung

passiv

Handlungsintensität 
problemorientiert

niedrig

Handlungsintensität 
nicht problemorientiert

hoch
Bagatellisierung

hoch

Suche nach sozialer 
Unterstützung

hoch

Ablenkung mit anderen 
Aktivitäten

hoch

Bewältigungserfolg 
(= 1 - Belastung)

hoch

soziale Belastung

sehr niedrig

persönliche Belastung

niedrig

materielle Belastung

mittel

Lernen

niedrig

Ausmaß der 
Verunsicherung

hoch

psychische Belastung

niedrig

physische Belastung

sehr niedrig

„Ja also, dass ich heute nicht weiß ob ich morgen noch 
Geld verdiene. Ganz einfach. Ich gehe einfach zu einem 
Kunden hin, danach ist er zufrieden ist oder nicht. Meistens 
ist er es. Und dann höre ich eine ganze Weile nichts mehr 
von dem. Wenn nicht genügend nachkommen, dann ist die 
Einkommenssituation ziemlich unsicher.“

„Schockt mich nur deswegen nicht mehr, weil ich es seit 
über 20 Jahren kenne. Das ist für mich einfach so gewohnt 
und mit dieser Unsicherheit lebe ich einfach schon eine 
ganze Weile.“

„Ich könnte ja auch ein 
bisschen mehr tun, aber ich 
bin nicht so das Arbeits-
tier. “

„Das ist beides. Ganz einfach. Wenn es mal richtig eng 
wird, dann ist es natürlich bedrohlich, weil dann geht es an 
die Existenz, das man sich schon überlegen muss im 
Zweifel die Wohnung aufzugeben und, und, und aber 
andererseits ist es natürlich auch spannend und das ist 
eigentlich der Reiz daran. Ich habe ein paar Jahre 
angestellt gearbeitet, das mache ich nicht wieder. So kann 
ich das, bin ich für mich selber verantwortlich. Das habe ich 
ganz gern. “

„Mir geht es eigentlich gut. Mit der Unsicherheit. Da ich diese 
Unsicherheit nicht ändern will, denn irgendeinen Job könnte 
ich mit Sicherheit finden, trotz der 53 Jahre, aber das will ich
nicht, will nicht irgendeinen Schwachsinn machen, acht 
Stunden am Tag, der mich in keiner Weise interessiert, nur 
um irgendwie abgesichert zu sein. Dann lebe ich lieber mit 
den Unsicherheiten. “

„Das ist ein psychischer Druck, der ständig 
da ist. Und das führt dann schon zu 
schlaflosen Nächten. Die einem die Existenz 
rauben. Und das führt einfach dazu das man 
Dinge nicht mehr macht, die man vorher mit 
mehr Geld in der Tasche einfach machen 
konnte. Also meine Tai Chi Ausbildung, die ist 
komplett weggefallen. Weil ich es mir einfach 
nicht leisten konnte. Das ist ziemlich ärgerlich, 
weil wenn ich die nicht habe, kann ich nicht 
anfangen zu Lehren. “

„Was mir dabei hilft, das ist meine Frau die 
kenne ich jetzt seit 15 Jahre, 15 wunderbare 
Jahre, und dann ist man nicht alleine, das 
macht eine Menge aus. Sie ist Lehrerin und 
hat eine Teilzeitstelle die sichert die Grund-
bedürfnisse ab. Das ist einfach da. “

„Ich weiß, dass es weitergeht. Und wenn 
ich mich sechs Wochen bei meinen 
Freunden durchfressen muss, dann sehe 
ich sie wenigstens mal, dann ist das auch 
in Ordnung. Das dürfen die nämlich hier 
auch tun und das machen sie auch mal, 
einigen von denen geht es nämlich ab und 
zu auch schlecht. Da sorgen wir schon 
füreinander. “

Legende

sehr günstiger 
Faktor
günstiger 
Faktor
Faktor mit mittlerer 
Wirkung
ungünstiger 
Faktor
sehr ungünstiger 
Faktor

Faktor mit unklarer 
oder keiner Wirkung

starke, erhöhende 
Wirkung
schwache, 
erhöhende Wirkung
neutrale
Wirkung
schwache 
verringernde Wirkung
starke verringernde 
Wirkung

Verbindung 
zu Zitat

Grundstimmung (in 
Bezug auf Unsicherheit)

zufrieden

Bewältigungs-
kompetenz

hoch

Selbstwirksamkeit

hoch

Arbeitsschritt VI: Überprüfung des ModellsArbeitsschritt VI: Überprüfung des Modells
Zielsetzung

• Durchführung einer quantitativen, deutschlandweit repräsentativen Erhebung aller relevanten 
Modellvariablen.

• Bildung von Indizes (unter Verwendung unscharfer Kategorisierung mit Fuzzifizierung) der 
Variablen.

• Überprüfung der Ergebnisvariablen (z.B. Bewältigungsleistung, Bewältigungstyp u.a.) durch 
Vergleich vom Modell vorhergesagter und erhobener Werte.

• Überprüfung aller wichtigen Verknüpfungen anhand statistischer Zusammenhänge.

• Verbesserung und Präzisierung des Fuzzy-Modells.

Abb. 2: Beispiel eines 
semantischen Netzwerks

Abb. 3: Beispiel 
eines qualitativen 
Modells

Schwere des Themas

hoch

Attribution 
(Verantwortlichkeit)

teils intern - teils extern

Bewertung

Herausford./Bedrohung

Grundstimmung (in 
Bezug auf Unsicherheit)

zufrieden

Bewältigungs-
kompetenz

hoch

• Durch Analyse aller 50 Interviews wird das Fuzzy-Regelsystem immer weiter vervollständigt. 

• Sich widersprechende Regeln verschiedener Fälle weisen auf noch vorhandene Ungenauigkeiten in den 
Verknüpfungen, fehlende Variablen oder grundsätzlich kaum abbildbare Einflüsse hin, wobei letztere durch 
Gewichtungsfaktoren für einzelne Regeln im Regelsystem berücksichtigt werden können.

• Ergebnis der qualitativen Analyse ist ein vollständiges regelbasiertes Modell, das in der Lage sein soll, alle 
50 Interviews weitgehend genau abzubilden. Dabei sollen bestimmte Typen identifiziert werden, bei denen 
wichtige Einflussgrößen und Verknüpfungen ähnlich auftreten.

Adobe Systems

Abb. 4: Fuzzy-Subsystem
der Bewertung der 
Unsicherheit


